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8 * pfleg glaub Verfaſſerin lich fand in der Abteikirche eine nochmalige
des eins ießen 8 dürfen, daß ihn Graberöffnung in Anweſenheit Sr Eminenz
diebeſcheidene Stellung ſeiner Tochter in des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr Faulhaber und
lemſee nicht befriedigte, daß ſie vielmehr vieler Geiſtlicher ſtatt Auch jetzt ergab
gleich ihren beiden Schweſtern als gefürſtete eine Beſtätigung der früheren Berichte

R Äbtiſſin 8 en wünſchte eine Würde auf Ungünſtige Umſtände ller Art wirkten zu⸗
die Irmengard vermutlich freiwillig verzichtet ſammen, wenn die ſichern Quellen üÜber unſre
hatte Db dieſe Folgerung un die dar⸗ Selige heute ſo ſpärlich fließen Schon
auf aufgebaute Annahme richtig iſt bleibe re nach Irmengards Tod brandſchatzten
dahingeſtellt Daß ber Irmengard als Vor⸗ die heidniſchen Ungarn das Kloſter und ver⸗

ſteherin des Kloſters von ihren Untergebenen nichteten alle ſchriftlichen Dokumente. Neue
und den Bewohnern des Chiemgaus überhaupt Aufzeichnungen, die nach dem Wiederaufbau
ſchon 8Lebzeiten außerordentlich hochgeſchätzt des Gotteshauſes niedergeſchrieben wurden,
un wie eine Heilige geehrt wurde, läßt ſich gingen durch wiederholte Bründe 3 Grunde.
füglich ni  cht anzweifeln, un zumal ihre guanz Die Säkulariſation rüäumte ann auch noch
ungewöhnliche Wohltätigkeit ird bereits mit manchen Denkmälern frommer Verehrung
durch die uralte Uberlieferung bezeugt daß 8 auf die dem Forſcher zweifellos wertvolle
Lebzeiten der en Frau kein Armer Fingerzeichen zur Auffindung von Be⸗

* emſee wohnte Die gottgeweihte Königs⸗ weismaterial geboten hätten So muß mi  —

tochter ſtarb nachweislich Juli 866 tief ſich nuur wundern, daß wenigſtens das Grab
betrauert von ihren Ordensſchweſtern un der Seligen unangetaſtet blieb Fünfund⸗
Ulen, die das Glück hatten, ſich ihrem vor⸗ wanzig gut reproduzierte Bilder ſchmücken
bildlichen Wandel Au. der Nähe 8 erbauen das gefällig ausgeſtattete Buch Dennoch iſt

nicht WwS m  — ſo nennt populär gehalten,Die der religiöſen Verehrung der
dafür bietet viele wiſſenſchaftliche Be⸗ſeligen Irmengard beginnt mit dem Ableben

der demütigen Fürſtentochter Schon die älteſte lege, lateiniſche und mittelhochdeutſche, obwohl
Uberlieferung weiß von undern und Gnaden⸗ alle zugleich mit ihren neuhochdeutſchen Uber⸗—

tragungen Volkstümlichen Zwecken dient da⸗erweiſen 8 berichten, durch die Gott das An⸗
das kleine „Irmengard-Büchlein dasdenken ſeiner treuen Magd bei der Nachwelt

verherrlichte Im ＋

re wurde ihr Grab 1921im gleichen Verlag J Pfeiffer (D Hafner)
durch den Abt Gerhard von Seeon feierlich In München rſchien und neben kurzen

V Lebensabriß der Seligen zahlreiche Andachts⸗geöffnet, elne Ehre, welche damals nur Per⸗ übungen und Gebete enthält die von den erſtenſonen zuteil ward, die im Rufe der Heiligkeit
ſtarben Von da ird ſie den Urkunden Zeiten bis sum heutigen Tag mit kirchlicher
die „ſelige“ der auch die „heilige“ Irmengard Genehmigung bei Irmengard Verehrern

Gebrauchegenannt, ihr Bild finden wir Kirchen und
Auch mit dem vorliegenden Beitrag vonKapellen, ihren Namen gibt man, wie

ſcheint ſchon frühen Zeit neugebornen Frau Walburga Baumann hat die gelehrte
Mädchen Chiemgau der heiligen Taufe O  ung Üüber Irmengard wohl noch nicht

das letzte Wort geſprochen enn iſtFür ihre kirchliche Seligſprechung liegt aller⸗ en daß ſich doch noch einige weitere Be⸗dings kein ſchriftliches Zeugnis vor Äbtiſſin
Magdalena Haidenbucher ließ ann zur Zeit weisſtücke finden laſſen, die uns Antwort auf

ſo viele ungelöſte Fragen geben dürften Trotz⸗des Dreißigjährigen Krieges alle Berichte von
dem legt moa  — mit herzlichem Dank Ur  11 dasGebetserhörungen òun Wundern, die ſich bereits Gebotene das von einer geiſtlichenden Namen ihrer erlauchten Vorgängerin

knüpften, ſorgfältig ſammeln un ſandte ſie Tochter der Seligen mit Unterſtützung einiger
tüchtigen Münchener Hiſtoriker ungemeinden Erzbiſchof Paris Lodron von Salzburg fleißig gearbeitete kleine Werk Qu.  * der HandUnter der gleichen Äbtiſſin erfolgte Juli

1631 ene ab CL.  — alige Offnung von Irmengards Möge dazu beitragen, daß die Hochſchätzung
Grab Seit 1690 iſt ann die Selige als Tauf⸗ der Seligen ſich weiter ausbreitet un

daß der edlen eu  en Fürſtentochter auchpatronin in den Pfarrbüchern der Fraueninſel bald le Ehre der kirchlichen Kanoniſation zU⸗nachweisbar Im ＋

re 1725 ird ſie bvon den
teil ird Alois Stockmann—.— Bollandiſten die Cta Sanctorum aufgenom⸗

men ſeit 1855 finden wir ihren Namen Geologiſcher Nationalismus.Martyrologium des Benediktinerordens Ihr
Feſt wurde vor der Säkulariſation anſcheinend Bekanntlich hat die geologiſche Or  ung＋ Juli gefeiert Am Juli 1922 enbo⸗ als Arbeitsgebiet das Sein, Werden
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*und Wirken der Erdrin  de, wie ſie in allen Kon⸗- anderer Wiſſensgebiete, wo die Lage zum Teil
tinenten, auf den Inſeln und auf dem Boden ähnlich iſt, 8 eéerörtern hatte, ſo wird eS dennoch

nicht überflüſſig ſein, daß auch die nachkriegs⸗der Meere vorhanden iſt Wahrlich, ein 33

ber⸗
QAus umfangreiches Arbeitsgebiet für die noch zeitliche Entwicklung des internationalen Pro⸗
ziemlich junge Wiſſen der Geologie! Und blems in der Geologie über die Fachkreiſe hin⸗
die Forſcher können. obſchon ihre Zahl In den Aus bekannt ird
letzten Jahrzehnten ſi ſtark gemehrt hat und rofeſſor Keilhack (Berlin), der ſeit 190
ihr Hammer bereits in llen Ländern ütig iſt, das „Geologiſche Zentralblatt“ herausgibt,
noch Ur lange Zeit arbeiten, ohne ſich gen⸗ veröffentlichte jüngſt eine kurze Abhandlung
ſeitig 8 nahe treten müſſen, zumal mit der mit dem Titel „Zur rage des geolo⸗— ͤ9 4
OL  ung die bewältigenden Aufgaben und giſchen Referatweſens“ Der Geologe
Probleme Menge und Kompliziertheit ULl Nr. 30 Mäürz 1922 Leipzig). In der erſten
gewachſen ſind Hälfte ſeiner Darlegungen macht Keilhack Mit⸗

teilungen, die wir zum eil den folgenden Be⸗Vielleicht ehr als manche 255105 Wiſſen⸗
WDar die Geologie während der letzten merkungen 8 Grunde legen.

Jahrzehnte vor dem Krieg 3 einer ter⸗ Im re 1920 kündigte ein Aufruf, der
Wiſſenſchaft geworden. Vieles von Belgien Aus in franzöſiſcher un engliſcher

Sprache verbreitet wurde, das Erſcheinen einerin ihr drängt 10 einer ſolchen Ausgeſtaltung.
Und ſo berechtigt ihre nationale Ausprägung, geologiſchen Zeitſchrift Dagegen
ſei wegen beſtimmt abgegrenzter Arbeits⸗ würe ſich gur nichts einzuwenden. ber
gebiete, ſei Im beſtimmte For⸗ weniger kann gefallen, wenn der Aufruf

verkündigt: „Deru des Weltkrieges hatſcher mit hren ſpezifiſchen Methoden und theo⸗
retiſchen Auffaſſungen, der ſei QAu. andern einen gründlichen Wandel in den internatio⸗—
Gründen, auch geweſen ſein mug und noch iſt, nalen wiſſenſchaftlichen Beziehungen herbei⸗
ſo ſind doch ſehr große For

＋I In der Geo⸗ geführt. Sämtliche elehrte und gelehrten

Geſellſchaften haben alle Beziehungen 8 denlogie gerade dadurch erzielt worden, daß die
Forſcher ſtarken internationalen Hontakt be⸗ eu  en Gelehrten abgebrochen.“ Iſt das
kamen un vielfach eifrig pflegten, daß muan nicht eine ſtarke Ubertreibung 5 Doch bren
ſeit Jahren zur Abhaltung internationaler geo⸗ wir weiter: „Darum darf nicht länger 8 —

gelaſſen werden, daß das deutſche „Geologiſchelogiſcher Kongreſſe ſich verſtanden hat, daß
gunz international gehaltene Zentralblätter Zentralblatt' ämtliche geologiſchen Veröffent⸗—
erſchienen, welche mit bibliographiſcher Ge⸗ lichungen der Welt zentraliſiert.“ Aber wes⸗
nauigkeit die geologiſche Literatur • halb enn ni Es zentraliſierte ſie doch ge⸗

rade zum Nutzen der gunzen geologiſchen Welt!ſammenſtellten und über dieſelbe prompt In
längeren oder kürzeren Auszügen berichteten. Und auch der Aufruf muß zugeſtehen, daß „eine

Wir ſagen nu  — ni  chts Neues oder Uner⸗ Zeitſchrift gunz unentbehrlich iſt ſowohl
Ur praktiſche wie für theoretiſche Geologie“Artetes, wenn wir mitteilen, daß wüährend des ber reilich, von Deutſchland will mi  — dieſeKrieges nicht nur die geologiſche Forſchungs⸗

arbeit In den meiſten Ländern geringere Fort⸗ notwendige Gabe nicht weiterhin annehmen.
ſchritte gemacht hat, ſondern daß vor llem Was ſoll alſo geſchehen ? „Die Belg

Geologiſche Geſellſchaft die einem Volkedieſer internationale Kontakt unter den For-
ern ſehr geſchädigt und zum eil völlig ver⸗ gehört, welches ſich der Liebe Ler erfreut, die
nichtet wurde Und wie e hier mit dem für ein Ideal der Ehre Treue und Gerechtig⸗
Wiederaufbaud Das iſt eine Frage, welche keit leben glaubt deshalb auf die Unterſtützung

ller Gelehrten unter den verbündeten uòungegenwärtig nicht nur die Geologen „hüben und Wdrüben

⁰ be  üftigen ſollte ondern über ſie neutralen Völkern rechnen 8 können, wenn ſie
hinaus dürfte auch viele Gebildete intereſ⸗ unternimmt, eine Zeitſchrift herauszugeben,
ſieren, inwiewei dieſe Frage eine praktiſche In welcher 3  ber alle In der Welt erſchei

nenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten it S⸗Beantwortung findet Iſt die Geologie be⸗
reits wieder eine internationale Wiſſen⸗ nahme der deu  en referiert werden
ſchaft 7 Inwieweit haben die geologiſchen ſoll.“ Glaubt die elgi Geologiſche Ge⸗
Forſcher der Lünder und Weltteile wieder wirklich nit dieſem Aufruf eimn Akten⸗

ſtück In die Welt geſchickt 8 haben, deſſen ſieden notwendigen wiſſenſchaftlichen Anſchluß
un Zuſammenſchluß gefunden Leider haben ſich nicht ſchämen hat, auch in ferner Zukunft
wir noch keine befriedigende Antwort von den nicht, ein Aktenſtück, das ihrer Vergangenheit
Geologen bekommen. Und wenn auch 1e  re und ihrer Bedeutung würdig iſt 5 Wir können
ſchon manche unerquickliche Dinge bezüglich 1Alle Sperrungen in den Zitaten ſind von uns. — —

4＋.

—



1＋* 10 *  2*
IIAI

in die Aufrufni den Beweis dafür daß in den während des Krieges neutralen
endaß die Mitglieder der Geſellſchaft ändern auch die einzelnen Perſonen, ler alſo
einem Wolke angehören, „welches ſich der Liebe die Geologen, ihrer Geſinnung nach alle neu⸗

ller erfreut, die für ein Ideal der Ehre Treue tral geweſen ſeien un jetzt neutral ſeien Und
und Gerechtigkeit leben wenn nur „neutrale Geologen ber die deut⸗.
ie eue Zeitſchrift iſt tatſächlich erſchienen, ſchen Arbeiten referieren dürfen, verlangt

on! re 1920⁰0 Sie nennt Revue de da nicht die wiſſenſchaftliche Gleichberechti⸗
Géologie et des In einer gung, daß nur neutrale Geologen auch über

alle Arbeiten der Entente⸗Geologen BerichtVorrede begründet ſie nochmals he Erſchei⸗
nen. 55  ie Berichterſtattung über die geolo⸗ erſtatten! Freilich ware dies praktiſch guar nicht
gi Literatur iſt allzu lange durch die deut⸗ durchzuführen der 1 beſchränkten Miit⸗
ſchen Geologen monopoliſiert worden Es ſei arbeiterzahl. Alſo iſt dieſe Art der Rollenver⸗

teilung überhaupt 8 verwerfen.unumgänglich notwendig, das „Geologiſche
Zentralblatt“ durch eine eue Zeitſchrift 8 ET⸗ Wie E nun tatſüchlich mit den I⸗
en Dieſe „wird den alliierten Ge⸗ arbeitern der Zeitſchrift Dieſelben

ſind namentlich aufgezählt Bildet man dielehrten die Erniedrigungerſparen,
die zurrechten Zeit abgebrochenen Summe, ſo erhält man die ſtattliche Anzahl von

Beziehungen wieder aufnehmen zu Berichterſtattern (Vereinigte Staaten
ſſen Welch ein Glück für die „Alliierten Frankreich Belgien Italien Eng⸗

land Schweiz uſw.) Es kommen berGelehrten
Die Vorrede hat allerdings auch einen Ab⸗ nur auf die neutralen Lünder un unter

ſchnitt der anſcheinend êetwas gnädiger Ge⸗ dieſen ſind Schweizer, die jedoch ſämtlich
nach Genf und Lauſanne gehören, alſo wer⸗ſtimmt iſt Wenigſtens beſagt Er, verglichen mit lich als neutral gelten können Schon der Um⸗dem Aufruf. eine ziemlich ſtarke Programm⸗

änderung. „Wir hätten“ ſo ei „für ſtand daß gur keine andern Schweizer als it⸗
immer QAus dieſer Revue Referate über die ! arbeiter angeführt ſind läßt die Neutralität der

Weſtſchweizer auffallender BeleuchtungDeutſchland Oſterreich uſw erſcheinenden Ar⸗ erſcheinen Aber ſelbſt wenn die Schweizerbeiten berbannen können Eigentlich doch nicht
wenn die eue Zeitſchrift wirklich das „Geo⸗ ſämtlich als neutral gerechnet werden haben

Wir 130 Berichterſtatter für die Arbeiten derogiſche Zentralblatt“ rſetzen ſoll wenn ſie „Alliierten Gelehrten“ und nur anderthalbwirklich ihre Leſer ſtändig über den Geſamt⸗ Dutzend für die Arbeiten der Neutralen unfortſchritt in der Geologie belehren will Das
en die Herren auch ſelber ern, und ſo ſtimmt der Geologen der Zentralmächte! Welches

Verhältnisenn der lange Nachſatz der kommt, gur nicht Die eue Zeitſchrift bedient ſich den Re⸗
8 dieſem Vorderſatz „Aber“, ſo lautet der
Nachſatz, „vor der gebieteriſchen Not⸗ feraten der franzö  en. engliſchen und italie—
wendigkeit einer dieganze Erde um⸗ niſchen Sprache In den erſten rei Heften

finden ſich 278 Referate, davon fran⸗aſſenden geologiſchen Bibliogra⸗ zöſi

er engliſcher und 6ſ/½ italie—phie werden wir das Gebiet unſrer referie—
renden Tätigkeit über alle Länder ohne Unter⸗ niſcher Sprache Da werden wohl die Eng⸗
le ausdehnen. Eine vorzügliche Bekeh⸗ länder und Amerikaner einerſeits, ſowie die

Italiener anderſeits ſchon verlangen, daß et⸗
rung, mo  chte moi da ausrufen; ber leider iſt

wWwS ehr ſprachliches Gleichgewicht herge⸗—der Satz dort nicht 8 Ende, el weiter
„mit der Einſchränkung, da ß die ſtellt werde Unſre Sorge braucht dies nicht
Bibliographie der Zentralmächte 8 ſein Wir können nur wiederholen Welches

Verhältnis—5 nicht durch ihre Angehörigen PQAr⸗
beitet ird ſondern den Geologen Dem eu  en Leſer ird ber noch beſon⸗
der Länder anvertraut werden ird erS auffallen, daß von den 278 Berichten

dieſer reit E nur ſich auf Arbeiten be⸗die nicht In den Krieg verwickelt
Alſo nur „die gebieteriſche Not⸗ ziehen, die In deutſcher Sprache gedruckt ſind

wendigkeit“ hat der Zeitſchrift ein Zugeſtänd⸗ und daß von dieſen Arbeiten zudem
nis abgerungen, ber mit Klauſel die chwediſchen und ſchweizeriſchen Zeit⸗

ſchriften erſchienen ſind Nochmals Welcheseinfach beleidigend iſt für alle Geologen
8

den Lündern der Zentralmächte, beleidigend Verhältnis
für alle Geologen überhaupt Wo iſt enn hier Man iſt verſucht, dieſer Darlegung der tat⸗
die Gerechtigkeit ? Die elg Geologiſche en Verhältniſſe noch allerlei Bemer—

kungen beizufügen. Aber nur ganz wenig ſollGeſellſchaft iſt gewiß nicht ſo naiv glauben,
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geſagt werden. Wir können zunächſt kaum Vorzeit ſteigt hier wie unvermittelt ein farben⸗-
glauben, daß die Berichterſtatter ſämtlich glühendes Frührot auf, der beſſer eiln wunder⸗
Aus UÜberzeugung llem zuſtimmen, WwS In ſames Nordlicht dur

rα lötzlich das eis⸗
dem Aufruf òun in der Vorrede ausgeſprochen zeitliche Dunkel menſchlicher Kulturanfänge.
iſt Sodann iſt klar daß die Geologie 8 Geheimnisvoll, wie gekommen, verging  *
einer günſtigen Weiterentwicklung auf gut Dunkel lag wieder auf Trde und en
ganiſierten, feinfühlend gepflegten internatio⸗ heit. und lange währte bis zum eigentlichen
nalen Zuſammenſchluß angewieſen iſt; iſt Morgengrauen, das ſy

ät un langſam den
ber ebenſo klar, daß die eue Zeitſchrift weder Tag geſchichtlicher Kunſthöhe heraufführte.
dieſes Ziel noch die Miittel un Wege 8 dem— Bisher wir für die Henntnis dieſer
ſelben hinlänglich erfaßt hat Und da ſi einzigartigen Eiszeitkunſt faſt ausſchließlich
hier nicht eln Werk der akademiſchen Ju⸗ auf franzöſiſche Quellen angewieſen, beſonders

P handelt, woO Mangel Reife auf die großen, heute unerſchwinglichen racht⸗
Erfahrung, Wiſſen abgeklärter Ruhe werke ber die paläolithiſchen Höhlenbilder,
als Entſchuldigungen anführen könnte, ondern deren Herausgabe der verſtorbene Ur von

ein Werk gereifter Akademiker, ein ＋Monaco mit reichen itteln ermöglichte
Werk bon Männern, die durch Alter Bildung (La Caverne d' Altamira, 1906; La Caverne de
und Stellung für ihre Umgebung tonangebend Font-de-Gaume, 1910; Les Cavernes de 1a RG-·
ſind ſo iſt die Art ihres Vorgehens auch des⸗ gion Cantabrique, etc.) In deutſcher
halb ſehr bedauern, wei auf die akademiſche Sprache hatten wir hauptſächlich nur den
Jugend òun auf das Volk nicht veredelnd, ſon⸗ glänzenden Uberblick bei * (Der
ern eher verhetzend eingewirkt wir Wir en der Vorzeit) un die one Einfüh⸗

—möchten faſt annehmen, daß elte Kreiſe der rung dbon Birkner Der diluviale en —2*akademiſchen Jugend dem Ausbau glück⸗ in Europa, Aufl. Um ſo willkommener
licher internationaler Beziehung wiſchen den ſind da zwei faſt gleichzeitig dieſen Sommer
Akademikerkreiſen eine gunz andere Bedeu⸗ erſchienene Werke!, die un eu  en jene
tung zuerkennen und weit größere Sorge id⸗
men, als wir hier bei den Alten leider Herb K Die Maalerei der Eiszeit.

Folioſeiten, farbige Tafeln und Text⸗en müſſen; die Vereinigung PaX Romana bilder München, Delphin-⸗Verlag.legt Gedanken nahe und ruft gunz andere
Hoffnungen wach Dringt dieſe Richtung durch E, Die Kunſt der Eiszeit. große,
ann werden dieſe Alten ſich bald überlebt zum eil farbige Tafeln. Augsburg⸗Stuttgart,

Dr. Benno Filſer Buch un Kunſtverlag.haben und foſſil geworden ſein. Aber die Dieſes Werk leitet In großzügiger WeiſePax, Romana uns ſchließlich noch auf
einen andern Gedanken, auf das religiöſe die wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen des

von chmidt geleiteten Urgeſchi

ichen For.Gebiet. Wo bleibt denn, ſo fragen wir, das ſchungsinſtituts In Tübingen eimn Eine vielver—Chriſtentum bei dieſen Geologen der ſprechende volkstümliche Reihe ird zugleichZeitſchrift Wo bleiben die erhabenen Grund⸗
ſätze über 1e chriſtliche Nächſtenliebe, wie ſie durch Hans Reinerth, Pfa  NAuten

Bodenſee, eröffnet. une reichere Aus⸗faſt jede Seite des Neuen Teſtaments ſo laut wahl QAu dem eiszeitlichen Bilderſchatz bietetverkündigt v wenn bei all Im allgemeinen N *dieſen Geologen die Grundſätze der chriſtlichen wofür üh
Nächſtenliebe völlig verſteinert wäüren  2 Ja mehr von den vielfarbigen Meiſterwerken der

alle andern überſtrahlenden ſpaniſchen *nicht nur ondern tief bedauerlich, daß darſtellt. Einige Irrtümer in dereine ſo große Anzahl von Gelehrten ſich vor
—ller Welt dauernd 1  ber eine der erſten For. Bildbezeichnung mögen hier genannt ſein Bei

derungen praktiſchen Chriſtentums hinwegzu⸗ Kühn Taf. ſtellt nicht zwei „Biſonten“
*Der beſſer Wiſente (im Text als 702  en geſonnen iſt Büffel bezeichnet), ondern Wiſent und UrrindJoſeph Rompel dar. Das „verwundete Renntier“ des Titel—

Eiszeitliche un blattes iſt eher ein 11 un die „Ge⸗
ſtalt eines Mannes“ die einer Frau. Bei

Auch die Wiſſenſchaft hat ihre Offenbarun⸗— Schmidt: Taf.  7 ſtammt das „wiehernde
gen Eine Dar die In den letzten Jahr eL  en von Mas⸗d'Azil un nicht Braſ⸗zehnten erfolgte Entdeckung gunz ungeahnter ſempouy Taf. rechts ben iſt ſtatt EdelhirſchKunſtleiſtungen des Urmenſchen, namentlich Renntier und umgekehrt Taf. ben fürſeiner großartigen Höhlenmalereien In Spa⸗ Renntiere Hirſche 8 etzen; Taf. ſtelltnien un Südfrankreich. Aus der acht der 3 und Ziege dar

XX.


